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IV.

Heilung der Schlecksucht

beym Rindviehe durch Salzsäure.

Von

Rudolf Pfifter,
Thierarzt in Wädenschweil, Cantons Zürich.

^chon mehrere Mahl habe ich Gelegenheit gehabt, dieje-

nige Krankheit beym Rindviehe zu beobachten und zu behan-

dein, welche man mir dem Nahmen Schlecksucht oder

Lecksucht zu bezeichnen pflegt. Viele Mittel, die gegen diese

Krankheit empfohlen sind, habe ich dagegen angewendet,

aber selten mit dem erwünschten Erfolge. Vor Kurzem

kamen mir wieder zwey Kühe von mittlerem Alter und

ein halbjähriges Rind an dieser Krankheit leidend zur

Behandlung vor. Bey den Kühen war die Krankheit

so weit gediehen, daß sie sehr abgemagert waren, äußerst

häßlich aussahen, alle Gegenstände: Holz, Leder und

dergleichen mehr, begierig verschlangen, dabey sehr schwach



à
waren, und theils nur sehr wenige, theils schlecht beschaf-

fene Milch gaben.

Hinlänglich mit der geringen Wirksamkeit der gegen

diese Krankheit empfohlenen Mittel bekannt, und von
der Ansicht geleitet, daß diese von den Hinrerleibs-Orga-
nen ausgehende Krankheit ihren Hauptsitz in denselben

habe; auch daß bey Leiden der Hinterleibs - Organe,

wenn sie mit Schwäche verbunden sind, wie dieses hier
in hohem Grade der Fall war, die Salzsäure von ver-
schiedenen Thierärzten mit trefflichem Erfolge angewen-
det worden sey: wendete ich, trotz der Annahme der

meisten Thierärzte, daß eine saure Schärfe ini Darm-Ca-
nale als Haupturfache der Lecksucht zu betrachten sey, dieß

Mittel in folgeuv r Form an. Ich ließ nähmlich in zwey
Maaß gemeines Wasser acht Loth gewohnliche Salzsäure

gießen, und von dieser MischungMvrgenS, zu Mittag und
Abends eine Viertel- bis halbe Stunde nach der Fütte-

rung jedem Thiere einen Schoppen eingießen.

In Zeit von 14 Tagen waren nicht allein alle Stücke

von ihrer heftigen Begierde zum Benagen und Verschlin-

gen der verschiedensten Dinge befreyt, sondern ihr Aus-
sehen hatte sich auffallend gebessert, die Milchabsonde-

rung beträchtlich zugenommen, und die Milch hatte eine

bessere Beschaffenheil als früher, so daß ich die Thiere
als gänzlich geheilt betrachten und » das Verschwinden

der noch in geringem Grade vorhandenen Schwäche von
der guten Fütterung und der übrigen Behandlung erwar-

tend, die Salzsaure aussetzen konnte.

Dieser auffallende Erfolg gegen diese sonst so hart-
näkige Krankheit, durch ein so einfaches Mittel hervor-
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gebracht, scheint mir für die Thierärzte nicht uninteres-

sank zu seyn; und deßnahen glaubte ich, diese Beobach-

tung mittheilen zu müssen. Freuen wird es mich, wenn

meine Collegen den nähmlichen Erfolg von der An-

Wendung dieses einfachen Mittels gegen die Lecksucht

erhalten.
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